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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Manöverpatrone  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Aus  der  DE  41  28  050  A1  ist  eine  derartige  Manö-  s 
verpatrone  bekannt,  deren  Berstkörper  als 
Geschoßnachbildung  ausgebildet  ist  und  an  beiden  En- 
den  einen  Bund  mit  etwas  vergrößertem  Durchmesser 
aufweist,  wobei  der  vordere,  mit  einer  Schräge  verse- 
hene  Bund  dazu  dient,  mit  einer  Auflaufschräge  eines  10 
entsprechenden,  im  Manöver  zu  verwendenden  Rohr- 
einsatzes  für  das  Gefechtsrohr  beim  Einschieben  der 
Manöverpatrone  in  dieses  in  Eingriff  zu  gelangen,  wo- 
durch  der  Berstkörper  in  die  Treibladungshülse  gescho- 
ben  wird.  Der  hintere  Bund  wird  von  dem  Mundstück  15 
aufgenommen  und  ist  mit  diesem  beispielsweise  ver- 
klebt  oder  verwürgt.  Nach  dem  Verschießen  wird  die 
Treibladungshülse  zusammen  mit  dem  größtenteils  dar- 
in  befindlichen  Berstkörper  ausgeworfen.  Wird  diese 
Manöverpatrone  jedoch  vorschriftswidrig  ohne  den  für  20 
Manöverzwecke  vorgesehenen  Rohreinsatz  verschos- 
sen,  kann  der  Berstkörper  die  Treibladungshülse  ver- 
lassen  und  stellt  insofern  ein  erhebliches  Gefährdungs- 
potential  dar. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Manöverpatrone  25 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  zu  schaffen,  die 
dann,  wenn  sie  aus  einem  normalen  Gefechtsrohr  ab- 
geschossen  wird,  kein  Gefährdungspotential  darstellt. 

Diese  Aufgabe  wird  entsprechend  dem  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Anspruchs  1  gelöst.  30 

Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  der 
nachfolgenden  Beschreibung  und  den  Unteransprü- 
chen  zu  entnehmen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  eines  in 
den  beigefügten  Abbildungen  dargestellten  Ausfüh-  35 
rungsbeispiels  näher  erläutert. 

Fig.  1  bis  4  zeigen  ausschnittweise  und  im  Schnitt 
aufeinander  folgende  Schritte  beim  Montieren  eines 
Berstkörpers  und  einer  Treibladungshülse  zu  einer  Ma- 
növerpatrone.  40 

Die  Manöverpatrone  umfaßt,  wie  sich  aus  Fig.  4  er- 
gibt,  eine  Treibladungshülse  1  ,  die  ein  Mundstück  2  und 
eine  schräge  Schulter  3  zur  Anlage  an  einer  entspre- 
chenden  Schulter  eines  Patronenlagers  eines  Waffen- 
rohrs  besitzt.  45 

Die  Treibladungshülse  1  nimmt  einen  Berstkörper 
4  im  wesentlichen  in  Form  einer  Geschoßnachbildung 
auf.  Der  Berstkörper  4  umfaßt  einen  zylindrischen  Ab- 
schnitt  5,  der  an  beiden  Enden  jeweils  einen  Bund  6  mit 
etwas  vergrößertem  Durchmesser  aufweist.  Der  heck-  so 
seitige  Bund  6  wird  von  dem  Mundstück  2  aufgenom- 
men  und  ist  mit  diesem  beispielsweise  verklebt  oder 
verwürgt. 

Am  heckseitigen  Bund  6  ist  eine  umlaufende  Nut  7 
vorgesehen,  die  in  Axialrichtung  gestuft  ist,  wobei  ihr  55 
heckseitiger  Bereich  8  einen  größeren  Durchmesser  als 
ihr  bugseitiger  Bereich  9  aufweist.  Die  Nut  7  nimmt  ei- 
nen  geschlitzten  Haltering  10,  beispielsweise  aus  run- 
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dem  Federstahl  auf,  dessen  Innendurchmesser  Spiel 
zum  Durchmesser  des  heckseitigen  Bereichs  8  der  Nut 
7  aufweist  und  dessen  Außendurchmesser  größer  als 
der  Außendurchmesser  des  heckseitigen  Bundes  6  ist. 
Der  Durchmesser  und  die  Länge  des  bugseitigen  Be- 
reichs  9  der  Nut  7  ist  dagegen  so  groß  gewählt,  daß  er 
den  auf  den  Außendurchmesser  des  heckseitigen  Bun- 
des  6  zusammengedrückten  Haltering  aufnehmen 
kann.  Zweckmäßigerweise  ist  der  Haltering  10  etwa 
doppelt  so  stark,  wie  der  heckseitige  Bereich  8  der  Nut 
7  tief  ist. 

Auf  diese  Weise  befindet  sich  bei  in  das  Mundstück 
2  eingesetztem  Berstkörper  4  der  Haltering  10  im  heck- 
seitigen  Bereich  8  der  Nut  7  benachbart  zu  deren  heck- 
seitigem  Ende  und  des  weiteren  in  Eingriff  mit  der  In- 
nenseitederschrägen  Schulter  3  der  Treibladungshülse 
1,  so  daß  der  Haltering  10  auch  beim  Abschießen  der 
Manöverpatrone  mittels  eines  normalen  Gefechtsrohrs 
ohne  Manöverrohreinsatz  den  Berstkörper  4  mit  der 
Treibladungshülse  in  Eingriff  hält,  so  daß  der  Berstkör- 
per  4  das  Gefechtsrohr  nicht  verlassen  und  ein  Gefähr- 
dungspotential  darstellen  kann. 

Der  heckseitige  Bereich  8  der  Nut  7  weist  minde- 
stens  eine  dem  doppelten  Durchmesser  des  Ringquer- 
schnittes  entsprechende  axiale  Länge  auf,  so  daß  der 
Haltering  10  bei  Transport-  und  Fallbelastungen  nicht  in 
den  bugseitigen  Bereich  9  der  Nut  7  gelangen  kann,  weil 
beispielsweise  bei  einem  Fallversuch  eine  geringfügige 
Verschiebung  des  Berstkörpers  4  in  die  Treibladungs- 
hülse  auftreten  kann. 

Zur  Montage  wird  ein  Werkzeug  11  verwendet,  das 
eine  Durchtrittsbohrung  12  aufweist,  die  eine  Schulter 
1  3  besitzt,  bis  zu  der  das  Mundstück  2  in  das  Werkzeug 
11  einführbar  ist.  Die  Durchtrittsbohrung  12  ist  oberhalb 
der  Schulter  1  3  auf  einen  Durchmesser  gleich  demjeni- 
gen  des  Bundes  6  bzw.  des  Innendurchmessers  des 
Mundstücks  2  verengt  und  eintrittsseitig  mit  einer  trich- 
terförmigen  Erweiterung  14  versehen. 

Der  Berstkörper  4  mit  dem  im  Bereich  der  Nut  7  be- 
findlichen  Haltering  10  wird  von  oben  in  die  Durchtritts- 
bohrung  1  2  eingeführt.  Hierbei  wird  der  Haltering  1  0  zu- 
nächst  in  den  tieferen  Bereich  9  der  Nut  7  geschoben 
und  dann  unter  Zusammendrücken  auf  den  Außen- 
durchmesser  des  Bundes  6  von  dem  tieferen  Bereich  9 
der  Nut  7  aufgenommen,  so  daß  er  mit  dem  Bund  6  des 
Berstkörpers  4  durch  das  Mundstück  2  der  Treibla- 
dungshülse  1  hindurchgeschoben  werden  kann.  Wenn 
der  Haltering  10  den  Bereich  des  Mundstücks  2  verlas- 
sen  hat  und  sich  im  Bereich  der  schrägen  Schulter  3 
befindet,  dehnt  sich  der  Haltering  1  0  wieder  aus  und  fällt 
in  der  Nut  7  in  den  heckseitigen  Bereich  8  hiervon  her- 
unter. 

Danach  wird  der  Berstkörper  4  durch  Hochziehen 
festgezogen,  wodurch  der  Haltering  10  zwischen  dem 
heckseitigen,  flacheren  Bereich  8  der  Nut  7  und  der 
schrägen  Schulter  3  der  Treibladungshülse  1  einge- 
klemmt  wird. 

Hierdurch  ergibt  sich  eine  einfache,  kostengünstige 
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Montage  der  Manöverpatrone. 

Patentansprüche 

1  .  Manöverpatrone  mit  einer  ein  Mundstück  (2)  und  ei- 
ne  schräge  Schulter  (3)  aufweisenden  Treibla- 
dungshülse  (1)  und  einem  Berstkörper  (4),  dessen 
heckseitiger  Abschnitt  in  das  Mundstück  (2)  der 
Treibladungshülse  (1)  eingesetzt  und  mit  diesem 
verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
heckseitige  Abschnitt  (6)  des  Berstkörpers  (4)  eine 
umlaufende  Nut  (7)  aufweist,  die  in  Axialrichtung  in 
einen  flacheren,  heckseitigen  Bereich  (8)  und  einen 
tieferen,  bugseitigen  Bereich  (9)  gestuft  ist  und  zwi- 
schen  dem  heckseitigen  Bereich  (8)  der  Nut  (7)  und 
der  schrägen  Schulter  (3)  ein  metallischer  Haltering 
(10)  eingeklemmt  is,  wobei  der  Durchmesser  und 
die  Länge  des  bugseitigen  Bereichs  (9)  der  Nut  (7) 
derart  ist,  daß  er  den  auf  den  Außendurchmesser 
des  heckseitigen  Abschnitts  zusammengedrückten 
Haltering  (10)  aufnehmen  kann,  und  der  Innen- 
durchmesser  des  Halterings  (10)  im  nicht  einge- 
klemmten  Zustand  Spiel  zum  Durchmesser  des 
heckseitigen  Bereichs  (8)  der  Nut  (7)  aufweist,  wäh- 
rend  der  Außendurchmesser  des  Ringes  (10)  im 
eingeklemmten  Zustand  im  heckseitigen  Bereich 
(8)  größer  als  der  Innendurchmesser  des  Mund- 
stückes  (2)  ist. 

2.  Manöverpatrone  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Haltering  (10)  etwa  doppelt 
so  stark  wie  der  heckseitige  Bereich  (8)  der  Nut  (7) 
tief  ist. 

3.  Manöverpatrone  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Haltering  (10)  ein  ge- 
schlitzter  Federring  mit  Kreisquerschnitt  ist. 

4.  Manöverpatrone  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nut  (7)  im 
Bereich  eines  heckseitigen  Bundes  (6)  angeordnet 
ist,  mit  dem  der  Berstkörper  (4)  in  die  Treibladungs- 
hülse  (1)  eingesetzt  ist. 

5.  Manöverpatrone  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  heckseitige 
Bereich  (8)  der  Nut  (7)  mindestens  eine  dem  dop- 
pelten  Durchmesser  des  Ringquerschnittes  ent- 
sprechende  axiale  Länge  aufweist. 

Claims 

1.  Training  cartridge  with  a  propulsion  Charge  casing 
(1  ),  having  a  mouth  (2)  and  a  tapered  Shoulder  (3), 
and  an  explosive  body  (4),  of  which  the  rear  part  is 
inserted  into  the  mouth  (2)  of  the  propulsion  Charge 

casing  (1  )  and  is  connected  to  the  said  mouth,  char- 
acterised  by  the  fact  that  the  rear  part  (6)  of  the  ex- 
plosive  body  (4)  has  a  peripheral  groove  (7)  which 
is  graduated  in  the  axial  direction  to  form  a  flatter 

5  rear  zone  (8)  and  a  deeper  front  zone  (9),  a  metal 
retaining  ring  (10)  being  jammed  between  the  rear 
zone  (8)  of  the  groove  (7)  and  the  tapered  Shoulder 
(3),  the  diameter  and  length  of  the  front  zone  (9)  of 
the  groove  (7)  being  such  that  it  can  accommodate 

10  the  retaining  ring  (10)  when  pressed  against  the  ex- 
ternal  diameter  of  the  rear  part  (6),  while  the  internal 
diameter  of  the  retaining  ring  (10),  in  the  non- 
jammed  State,  has  a  clearance  in  relation  to  the  di- 
ameter  of  the  rear  zone  (8)  of  the  groove  (7),  the 

is  external  diameter  of  the  ring  (10)  in  the  jammed 
State  in  the  rear  zone  (8)  being  greater  than  the  in- 
ternal  diameter  of  the  mouth  (2). 

2.  Training  cartridge  in  accordance  with  Claim  1  ,  char- 
20  acterised  by  the  fact  that  the  thickness  of  the  retain- 

ing  ring  (10)  is  approximately  double  the  depth  of 
the  rear  zone  (8)  of  the  groove  (7). 

3.  Training  cartridge  in  accordance  with  Claim  1  or  2, 
25  characterised  by  the  fact  that  the  retaining  ring  (1  0) 

comprises  a  split  spring  ring  of  circular  cross  sec- 
tion. 

4.  Training  cartridge  in  accordance  with  any  one  of 
30  Claims  1  to  3,  characterised  by  the  fact  that  the 

groove  (7)  is  located  in  the  zone  of  a  rear  collar  (6) 
by  which  the  bursting  body  (4)  is  inserted  into  the 
propulsion  Charge  casing  (1). 

35  5.  Training  cartridge  in  accordance  with  any  one  of 
Claims  1  to  4,  characterised  by  the  fact  that  the  rear 
zone  (8)  of  the  groove  (7)  has  an  axial  length  at  least 
equal  to  twice  the  diameter  of  the  cross  section  of 
the  retaining  ring. 

40 

Revendications 

1.  Cartouche  ä  blanc  avec  une  douille  de  Charge  pro- 
45  pulsive  (1)  presentant  une  embouchure  (2)  et  un 

epaulement  (3)  oblique  et  avec  un  corps  d'eclate- 
ment  (4),  dont  la  portion  arriere  est  inseree  dans 
l'embouchure  (2)  de  la  douille  de  Charge  propulsive 
(1  )  et  est  reliee  ä  celui-ci,  caracterisee  en  ce  que  la 

so  portion  arriere  (6)  du  corps  d'eclatement  (4)  presen- 
te  une  rainure  (7)  peripherique,  qui  est  etagee  dans 
la  direction  axiale  en  une  zone  arriere  (8)  plus  plate 
et  une  zone  avant  (9)  plus  profonde  et  entre  la  zone 
arriere  (8)  de  la  rainure  (7)  et  l'epaulement  (3)  obli- 

55  que,  est  serree  une  bague  de  maintien  (10)  metal- 
lique,  le  diametre  et  la  longueur  de  la  zone  avant 
(9)  de  la  rainure  (7)  etant  tels  qu'elle  peut  recevoir 
la  bague  de  maintien  (10)  comprimee  sur  le  diame- 

50 
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tre  exterieur  de  la  portion  arriere,  et  le  diametre  in- 
terieur  de  la  bague  de  maintien  (10),  ä  l'etat  non 
serre  ä  l'interieur,  presente  un  jeu  par  rapport  au 
diametre  de  la  zone  arriere  (8)  de  la  rainure  (7),  tan- 
dis  que  le  diametre  exterieur  (10)  de  la  bague  (10)  s 
ä  l'etat  serre  ä  l'interieur  de  la  zone  arriere  (8),  est 
superieur  au  diametre  interieur  de  l'embouchure 
(2). 

Cartouche  ä  blanc  selon  la  revendication  1  ,  carac-  10 
terisee  en  ce  que  la  bague  de  maintien  (10)  a  une 
epaisseur  qui  est  environ  le  double  de  la  profondeur 
de  la  zone  arriere  (8)  de  la  rainure  (7). 

Cartouche  ä  blanc  selon  la  revendication  1  ou  2,  15 
caracterisee  en  ce  que  la  bague  de  maintien  (10) 
est  un  jonc  elastique  fendu  de  section  transversale 
circulaire. 

Cartouche  ä  blanc  selon  l'une  des  revendications  1  20 
ä  3,  caracterisee  en  ce  que  la  rainure  (7)  est  placee 
dans  la  zone  d'un  epaulement  (6)  arriere  avec  le- 
quel  le  corps  d'eclatement  (4)  est  insere  dans  la 
douille  de  Charge  propulsive  (1). 

25 
Cartouche  ä  blanc  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  4,  caracterisee  en  ce  que  la  zone  arriere  (8)  de  la 
rainure  (7)  presente  au  moins  une  longueur  axiale 
correspondant  au  double  du  diametre  de  la  section 
transversale  annulaire.  30 
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